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Die Yorazien
etFOrtseeung—-)

Spur. Mein Weibdi
stur. O Schwester-!

Kam. Muth, sie sind bereits sertveichti
Sab. Jhr isioßet Seufzer »aus und seid schon

ganz erbleicht-

Ergreist Euch Furcht-? sind das die bergen, hart
.ge-stä-hlt-?

Die Helden, die sich Nom iund Alba hat erwählt?

H or. Was hab’ ich Dir gethan? Sabine,—w.elche
Schuld

Regt aus zur Rache Dich mit solcher Ungeduld?

Was that Dir meine Eshr".9 Kannst Du mitNechtsso lalt

Angreifeu meinen Muth mit ganzer Allgewalt?

Begnüge Dich, daß Du ihn irre hast gemacht-

Deun dieser große Tag wird doch von mir vollbracht.

Mein Standpunkt ist nunmehr von einer seltnen Art,

Liebst Deinen Gatten Du, urtheilst Du nicht so hart.
Drum mache meinen Sieg mir nicht mehr zweifelhaft,

Der Str eit darüber ist schon schimpflichme.i.-n.er.Krast.

Mein Tod sei ehrenvoll, dies nur verstatte mir!

Sab. Nun fürchte Dich nicht mehr, man kommt
zu Hilfe Dir.

Siebenter Austritt.

‚bang, Kuriaz, Sabine,» Kamillch der alte Horaz.

D. a..Hor. Was ist das, Kinder? Hört ihr
nicht auf Euren Muth,

Daß mit den Frauen hier die Zeit Jhr so verthutP

Vergießet Euer Blut, flieht ihren Thränenbliek,

(Sieht, eilt, und lasset sie bejammerte ihr Geschick.
Ihr Klageton besitzt zu viele Zartlichkeit,

Durchderen Schwäche Ihr nicht gut berathenseid.

Weicht solchen Schlägen aus und fliehet unversehrt.

XVIH. Jahrg.

Sab. -Besorg’ von iihnen nichts, denn sie sind
Deiner werth.

Trotz aller unsrer Müh«’ Xannsst Du erwarten schon

Das was Du wünscht, von dein Soxhn iund Schwieger-
sohm

»Wenn uns-re Schwachheit ier set-was verwandelt hat,

So lassen wir Euch hier, ermuth"’ge sie mit Nath.

-’.Kvmm- meine Schwester-, fomm", und keine Thranen
mehr,

Denn-so viel Tapferkeit khemmtsnichtso schwache Wehr.

Wir beide geben uns mm der Verzweiflung bin.

Drum Tiger ! geht zum Kampf sunsist der Tod Gewinn!

sBeide ab.)

H or. Mein Vater-halte hier bie Zürneuden zurück,
Behiite iuns dadurch ver ·größ«’-rem Mißgeschick.

Denn Liebe ohne Maaß macht Aufsebn wohl mitRecht,

Ihr thränenvoll Geschrei ««-würd’ stören das Gefecht.

Und der Verdacht «le"ig’inah, weil ssie uns eug’verwandt,-

Daß solchen Kunstgrifs wir aus Selbstsucht angewandt.

Zu theuer wär’ erkauft Jdie (Sh? der schönenWahl,

Wenn Feigheit man bei uns argwöhnte allzumal.

D. a. Hor. Jch sorge schon Dafür, Jetzt geht
den Brüdern nach-

Denkt nur an Eure Pflicht nnd scheut des Landes
Schmach.

Rar. Wie scheide ich von Dir? Und meinen
Herzensgruß —-

Q. a. Hor. Des Herzens Regung uns jetzt nicht
erweichen muß.

Euch zu ermuthigen ermangelt mir das Wort,

Denn reißt mein Herzmich hin,«sind die Gedanken fort.
Beim Abschied sichs ich mich zu Thränen sast gerührt.

Thut Eure Sch-uldigleit, wie Männern es gebührt!

Gabe des zweiten Kanus“;
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Dritter Aufzug.

Erster Austritt. _ -

Sabine allein.

O meine Seeleis zwar drücktDich das Unglückschwer,

Allein das Schicksaldsrängt, entschließe Dich nunmehr-!

Vergiß, daß Du vom Stamm des edlen Kuriaz

Und blreib’ ailss Gattin treu im Unglück dem Horaz.
Dein Kummer ist umsonst, drum plag’Dich nichtfosehr,

Die Wünsche theile nicht und fürchte Dich nichtmeha
O widriges Geschick!. wem- fchließet man sich an?

Wen wählet man als Feind? den Bruder oder Mann?

Denn Liebe und Natur fiir einen Jeden spricht,

Zu beiden ziehet hin uns das Gesetz der Pflicht.
Nach ihrem Hochgefnhl urtheile nnr allein,

DrummußtDn Frau von dem und Schwesterjenem fein.

Betrachte ihre Ehr’« als eins erhabnes Gut-,

Ahut’ ihnen standhaft nach nnd sei auf Deiner Hut.

Der Tod-, der sie bedroht- ist- ein. so schöner Tod-—-

Drum,« wenn die Nachricht kommt, erschrick. nicht-
ahne Roth.

Das Schicksal seis- nichtmehr grausamvonDirgenannt,

Bedenk«" die Sache nur und sieh nicht ans die Hand.
Wenn Du die Sieger siehst, fo-bent’nnranbenStuben,

Den dann ihr Hans empfangenen ihrem Heldentsbunr.
Auf Kosten w essen Blut-s zu so. berühmtems Rang

Sie ihre- Ttstgend hebt-fern bleibe der G·edanks’!

Nimm innig, Theil an der Verwandten b-lnt’gethwist,

Da Du dem einen Frau, dem- andern Schwester bist;

Und schließ’« an beide Dich nur um- so fester an,

Da nur durch ihren Arm man trinmphirenkaum-—-

Doch welches Unglück- auch das Schicksal mir gebracht-.
Weiß ich kein Mittel mehr, daß es tnir Freude macht?

Wie schrecklich dns Gefechtfiirsmich auch heut fällt eine,
Die Todten will ich- sehn, die Sieger ohne Graus.———
Die Täuschung schmeichelt-mir- asls-fst""tßer,s,grsober Wahn z.

Vergebens strebt mein Herz-, demLichte sie zu:nahn..

Es blendet mich dies- Licht-mitsseinem falschen Schein,

Lang währt es freilich nicht, dann- wir.d’s verschwun-
Den fein,

Gleich jene-n Blitzen, die in einer finstern- Nacht-

Usns bringen einen Tag-. derspsienoch düstrer macht..

Dies Klarheit täusche-ti- uns wohl einen Augenblick-

Doch stürzt sie tiefer nur. in. Dunkelheit zurück-

Beschwschkksisich MIFUiL'eW-——ziirm mir der Himmel
man},

Verlanft sehr theuer mir die kurze Stab" davon.

Ich sithl’ mein traurig Herz durchbohrt von manchem
Stich,

Der mir den Gatten raubt, den Bruder sicherlich.

Und denk’· ich an den Tod, so wünsche ich ihn mir
Durch ihren theureu Arm, weiß ichs auch nichtwofür.

Die Sieger seh’ ich zu berühmt, mit stolzer Brust,
Als daß ich achtete auf ihres Bluts Verlust.

Nur der Besiegten Haus mein Herz allein noch rührt,

Wie es der Tochter dort und hier der Frau gebührt.

Au. beide schließen mich so starke Bande an,

Weil man durch ihren Tod nur trinmphiren kann.

Den F ried e n wünschte ich, da er mein Glück vermehrt.

O gnäd’ge Götter! so habt ihr mich nun erhört?

Wie straft ihr, wenn ihrzürnt, daschon nach eurem Rath

Die- G u n st,.die ihrmir zeigt-, nur Grausamkeiten hat?
Waskann für Strafe noch dem S ch uldig en geschehn,

Behandelt ihr schon so der Unschuld leises Fl-ehn?!

Zweite-r A.nftrit.t..

Sabine und Julie.

Sab. Was bringst Du Neues mit? Ging das
Gefecht schon an?

Blieb schon ein BruderstodZwieHdergar mein Manns

O trauriger Erfolg gottloser Wassenthatl
Welch Opfer fiel“ im Kampf, der nun begonnen hat?

Schon scheue ich denSchrecl,dett mir der Sieger macht,

Und meine Thriinensind dem Opfer dargebracht.
Jn..l.. Was vorgefallen ist,. weißt Du es denn

noch nichts

Sab. Das wundert Dich, daß mirs die Kenntniß
noch« gebricht?

Und weißtnichtk was dies. Haus mir und Kamillaist?
Daß man uns beide hier wie inis GesängnißschließtZ

Man schliesßet uns aus FurchtvorttnsernThränencin,.

Sonst würden wir gewiß im Handgemenge seit-.
Und. da die Freunds chaf-t. zur Verzweiflung uns

herbeng

So hätten Mitleid wir— im Lage-r- auch erregt..

Jul. Das w.är’ nnnöthigwohl beidiesem Trauer-—-

Weh;
Der Kämpfer Anblick zeigt- der Hindernisse viel-.
Als sie erschienen- siud im Kampf zu messen sich-

Hört’« matt im Lagers ein Gemurmel schanerlich.

Der Freunde-Anblick, die verwandt seits langer Zeit,

»Und für das Vaterland an. sterben sind bereit-
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E"kaßt voll Schrecken den-, den Mitleid nicht-
bewegt-.

Der Eifer Asnderer Begeisterung erregt.
s Wohl bis zum Himmel hebt-· der ihre Sanierte“,
Der aber nennet roh und ruchlos ihren Streit.
Doch die Empfindung stimmt bei allen überein-,

Daß den« Vorstehern sie die Auswahl nicht verzeihm
Nicht dulden könne man solch grausames Gefecht,

So schreit man, bringt Dann vor und trennt sie,
wohl mit Recht.

gab. O Götter, Weihranch fixen ich— euch, ers-—

hört ihr und)!

J u l.. S.abine, anbist nicht da,.wo. DudiinkestDischl

Du kannst noch hostem hast zu fürchten- wenige-r,

Doch bleibt Dir noch genug, Dich 5n- betrüben feine.

Vergebens schützt-- man sie vor traurigen: Geschick,

Die grausam edle Schaar weißt diesen Schtttz—zttriick..

Der Nuhm von ihr-er Wahl macht alle Kämpfe-r froh,

Uiidsschttieichelti allen sechs- ehr-geiz’gen« Seelen soz-

Daß, als man sie bemeint’, ein. Jeder es verban-

WeilsSchimpfes stirsie sei-,wennsman solch Mitleid hat-;

Die Unruh hier und dort beflecke ihren Ruhm-«

Es schütze« ihr Gefecht das· Land und Eigenthuun
Selbst sterbend durch-die Hand,.d.ieihnen danubesiehlr,

Ein Jeder- doch die Eshr.’"de.r« Wahl noch le-bhast.fiihl.t..

S. a b.·. .So.·-widersetzen sich die Herzen, hartwie Stahl .9“

Just-. Jaz doch empören fiel) die-Lager- a—llznm-al..

Von beiden Theilen: gleich ertönets das Geschrei,
Und andre Kämpfen-—- selbst die Schlacht-wünscht;

man her-bete _

Eis-r Häupter Gegenwart-« berücksichtigts man fairen,

Denn ihres- Macht ists schw.ach,, ihr-. Ruf hält nicht-
im Zaun-«

Der König wnndert sich nnd ruft- mitlauter S,timm«":·
»Wenn jeder sich erhitzt im Zwiespalt-nnd tut-Grimm;

»So rnst Die. Mnjesträt der- haben Götter- am.
„Sh-ihre Gnade wohl- den Tauschgenehm’gen kanns
»Wer wagt-· es gottlo.s.— wohl-· zu leisten Widerstand,

»Wenn durch dass Opfer uns ihr Wille-. wird bekannt?««

Er schweigt und jedes- Wort scheint- Zaubereisznseiit,

Selbst dle sechs Kämpfer ziehn nun ihre-. Waffen-: ein;
Und jener (Singen, Der Die Augen- ihnen schließt,.
Wrehrt die Götter- noch,. verblendet wie esr ists-.-
Ja, ihre Hitze selbst. weicht Tnllus weisein Rath-,
Woran Nachgiebigkeit nnd Ehrfurcht Antheil hat.
Sein Ausspruch wird- geehrt in. dem und jenemHeey

Als wenn für bei-de er der eiitz’ge König man".
Das Uebrige lehrt uns des Opfers Tod erst recht.

Sa—b.. Die Götter werden nicht- gestatten solch

Gefecht..«s
Ich hoffe daher viel von dieser neuen Frist-,-

Und- fange an zu sehn-, was mein Verlange-n ists-.

(«Fortsetzung· folgt.)

Die Zollwirrenzi

Der Zerfall-. des Zollvereins ist: noch nicht entschied-
Den; eine Vereinbarung zwischen-denParteienistknoch-
möglich; aber einen; Zollversein aqu der-: alten. Basis-
handelspolitischer Farblosigkeit haben wir·nicht: mehr--
zu erwarten; Die Principien des Schntzzolls und
Der. Handelssreiheit stehen sich- so---scharfsgegenitber,. daß
trotz sechsmonatlicher Verhandlungen- mi-t-« Aufgebotx
der höchsten Mühe und des schärfsten Scharfsinns die
treibende Kraft jener SDrinripien starker-war, als aller
guter oder böser Wille von Seiten der Bevollmäch--
tigtenz.

Wenn- Der- Zollverein zerfällt, so ist« die Schuld-
davon schwerlich- Persönlichkeiten zuzuschreiben, wie-
v. d.. Pfordten,. v.. Brust-, v; Wittgenstein u. f; w.
Sie sind nichts-. Dabei gewesen als die- nothwendiger-r
Organe-. um dem Zerfalle eine Fdrnrzu«gebert, Organe,..
die sich auch ohne sie gefunden haben wurdens Daher
vor all-en Dingen keinen Haß nach irgend einerSeite
bin! Der-Kampf muß durchgeführt werden und- dre-
Sieg wird zuletzt dahin- ausschlagen«, wo das Recht,
die Wahrheit-, die Natur,. Die. Vernunft steht, wo man:
mit. Muth auf- alle Eventualitäten gefaßt ist.

Den Staaten der Darmstadter Coalition ist ihre
Politiki durch- die Besorgniß um- ihre Souvertinitcit
e-ingegeb.en.worden. Als sie 1849 von. Preußen ge-
rettet wurden-. wurdens sie mißtranisch gegen ihre-n-
Retter-, weil sierihreSchwäche erkannten Sieg-glaubten
fortan jedes- Bands beseitigen- an: müsse-n, durch das
Preußen einen Einfluß aus sie üben- könnte-. Das-
einztge Band-, das solchen Einfluß zu gestatten.schiea,.
war-der Zollvereim Zwar: hatte Preußen Den: Zollos
herein. nie-« dazu: benutzt-, irgend ein-. Uebrrgewicht über
die mit: ihm: vereinten Staatens 5u- gewiim--n«;i Der
Zoll-verein. bezweckte von” Hause aus; nichts-.- als eine
« eincinsame,. w.dl)lfe«.lere. S teuesrerhrlning«: aber dennoch-
Furchtete man Preußen, man itdersah,, daß eine. solche
finanzielle Staatenassociation koineeinseitiges Abhängig-
keit des— neue-n Staates vom andern begritndetz daß
Dm. wo der- Verkehr zwischen den« Bewohnern der
vereinigten Staaten gegenseitig ist,. es auch das Ge-
bundensein der- bereinigten. Staaten selbst istz daß
esndlichs in einer solchen Staatenverrinigung». grade der
größte Staat schlechter gestellt ist als die kleinen, in-



 

dem er den kleinern seine Macht niixttheilt sund Von
ihnen nichts als xihre Schwäche empfängt

Preußen hätte als Vertreter des Schutzshstems
austreten müssen, wie es jetzt Oesterreich thut, wenn
ses nus eine politische Uebermncht sitber seine Verbilli-
{beten ausgegangen wei.re. Obgleich es -;d.as kniejgxthan
hat und seiner eigenen Landesinteressen wegen auch
nie thun fann, »so wurde sdie gConlirion dennoch Durch
diesen Gedanken sbeunruhigt und dadurch »in die Arme
fOesterreichs getrieben. Sie meint, wenn die Von
Oesterretch beabsichtigt-e Zolleiriigung zu Staude komme,
kso werde vsie,, .,(-sdie sCoal.ition), sdurch »die gegenseitige
iEiserfucht der beiden Hauptmachte ihre Souvereiniteit
vorläufig gesichert sehen, ja vielleicht sogar ein-c »wes-li-
historische Vermittlerrolle "freie-{eng wenn am: Zolleini-
egung aber nicht szu LStandik komme, so werde sie (die
iCoalition) wenigstens an Oesterreich einen Rückhalt
haben, der jsie Preußen gegenüber zu einer Tiber-wie-
f„graben Macht erheben müsse -

Die Coalition ist Preußen gegenüber dadurch, daß
der Wunsch nach einer allgemeinen deutschen Zolleini-
igusng eine ..v«ollstein.dige Berechtigung bat, allerdings in
einer günstigen Stellung, aber diese gun.stige—.S«te.ll-uug
kann ihr in Wahrheit doch nur sschad n, »wenn sie die
Zolleinigung nach dem Maßstabe des·-Schutzzollsysteins
will, das 1.) immer.in.einen nationalen Zollkrieg gegen
das Ausland —.verwickelt rund Q) zden sStaat -.alssseinen
alleinigen ·-Nepreisentanten hinstellt, der den privilegie-
sten Fabrikanten den größten Markt bietet.

Ob der Zolloerein erhalten werden swird, das
durfte 1) dav.n abbringen, ob die anlition einsehen
wird, daß ein Losmachen von Preußen zu seinem Ber-
schxungenwerden von Oesterreich sichren muß, rund
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9s) davon, okb Oesierreich für sseine Zwecke mehr Vortheil
erwarten .kann, wenn der Zollverein reconstituirt als
wenn er ganz und ‚gar ausgelöst wird. . 5

Preußen kann es ruhig daran ankommen lassen,
wenn es sein Programm ssesthcily und darauf besteht,
daß das sPrincip der Finanzxzölle eben so zur Grund-
„tage der allgem-einen deutschen Zolleinigung gemacht
werbe, als es die Grundlage des bisherigen Zolloeri
keins zgewesssen Eisi. ·

„mm

Aus dem Kreise.

iNach 11 TUhr Nachts am 26. d. Mts. brach (in
idem Fiirstlich von "alle-Sieben W2irthfcha2ftshose (Papo
pelho·f: zu Ober-Sa"lzbrunn Feuer aus, wodurch
sämmtliche Scheuern, Stall und Wohngebaude bis auf
die Mauern ein Raub der Flamme wurden; ruchlose
.,:.Hand bat, wie zu :v.ermuthen;ist,da.s Feuer angezündet,
da dieses an ‚einem Orte ausbrach, wo Niemand zu
dieser Zeit etwas vorhat.

Amtsverrichtungen bei der evang. Kirche.
Vom 3|. Octbr. — -6. November

Sonntags, Resorrnationosestr Haupt-predigt Herr
rfianbioaä Lange-.

Nachmittagspredigt,
Herr Pastor Hofmann.

Amtswocke: Herr Pasior I:Langs—e.

Beichte sund Kommunion-

 

Sonntag, den 13!. October früh 10 Ubrr
Gottesdienst der christkatholischen Gemeinde.

Der Vorstand
 

kEinem hohen Ade-i und «-geehrten Publikum zeige sich ergebenst an , daß sich hier ange-
;kommen bin und im Gasthof »Zum goldenen Schwerdt« mein

Magazin von fertigen Kleiduugssiucken
eröffnet habe-; —- Es wird jede Bestellung in diese-r Brauche
zwei Tagen korrekt aus-geführt0

innerhalb
Alle Arbeiten werden in Breslau angefertigt, und

würde ich Ismich bestreben, am hiesigen Platze auch das Vertrauen zu rechtfertigen, was ich
bereits in Breslau und während der S.orniner-Saison sein Salzbrunn schon besitze.

Zu gleicher Zeit zeige ich ergebenst an, »daß mein Magazin vom l. Januar 1853
ais-nach dem Hause des Herrn Heinr. Walter, Ring 23- verlegt wird.

Waldenburg.

— FI-
M

Kenntnis-eii pmä nnd 1mm von C. 3. adeligen erben in waltenwry.

H? Meer»
aus Breslau
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